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Pilzbedingte Gehölzkrankheiten an Alleebäumen 

Related fungal tree diseases on parkway trees 

Sebastian Wunder1*, Monika Goßmann1, Mathias Zander² und Carmen Büttner1 

Einleitung 

Der städtische Lebensraum ist für viele Gehölze ein Extremstandort mit hohen Salzbelastungen, hoher 
Bodenverdichtung oder geringem Wurzelraum. Diese abiotischen Stressfaktoren machen Stadtbäume 
besonders anfällig gegenüber biotischen Krankheitserregern und führen zur Schwächung und zum Ab-
sterben der Bäume. Die vorliegende Arbeit beschäftigt sich mit der Testung bewährter und neuer Ge-
hölzarten für den Einsatz als Alleebäume hinsichtlich ihrer pilzparasitären Anfälligkeit.   

Material und Methoden 

Für die Testung von Gehölzen für ihre Eignung als Alleebäume erfolgte in 2009 eine Anpflanzung von 
78 verschiedenen Gehölzarten und –sorten auf einer ehemaligen Ackerbaufläche im Land Brandenburg. 
Je Gehölz wurden 15 Individuen gepflanzt. Der Standort weist einen sandigen Boden mit fehlender 
Neigung auf. 

Anfang September 2011 erfolgte eine visuelle Bonitur der Gehölze, bei der pilzlich bedingte Blatt- und 
Rindenerkrankungen erfasst wurden. Bei Gehölzen mit Welken und Wuchsdepressionen wurden Triebe 
entnommen, im Labor wurden diese mit 2 % Natriumhypochlorid oberflächendeinfiziert, in 20 Teilstü-
cke (Länge 0,2 bis 0,5 cm) geschnitten, auf ein Nährmedium ausgelegt und bei 20 °C, 14 Tage inku-
biert. Danach erfolgte eine lichtmikroskopische Bonitur und auf der Basis von morphologischen Krite-
rien wurde eine Pilzdeterminierung vorgenommen. 
Die Blätter und Rindenteile vom Stamm mit sichtbaren Myzel-, Konidien- und Fruchtkörperbesatz 
wurden mittels Präparierung lichtmikroskopisch untersucht und bewertet.   

Insgesamt wurden an 25 Gehölzen Triebe und bei 15 Gehölzen die Blätter entnommen und auf Pilzin-
fektionen untersucht. 
 

Ergebnisse und Diskussion 

Im September 2011 waren an 15 von 78 Gehölzarten und -sorten pilzliche Blattfleckenerrerger nach-
weisbar, darunter an vier Ahornarten (Acer platanoides, A. campestre `Elsrijk`, A. campestre `Queen  
Elizabeth` und A. campestre) der Echte Mehltaupilz Uncinula bicornis (Tab. 1). Drei Ahornarten (Acer 
inflorum, A. monspessulanum, A. rubrum) waren nicht anfällig und zeigten keinen Mehltaubefall. An 
drei Eichenarten (Quercus petraea, Q. robur und Q. dentata `Sir Hillerie`) wurde Microsphaera 
alphitoides festgestellt. Quercus frainetto, Q. velutina, Q. phellos, Q. hispanica Ẃangeningeń, Q. 
cerris wiesen keinen Mehltaubefall auf. Ein weiteres Gehölz war die Felsenbirne Amelanchier la-
marckii, die mit Phyllactina mali befallen war.  

An Acer campestre ´Elsrijk´ und ´Queen Elizabeth´ war der Erreger der Teerfleckenkrankheit, Rhytisma 
acerinum zu beobachten, an A. campestre, hingegen nicht.  

An der Stammrinde dreier Gehölze (Alnus cordata, Tilia tomentosa `Brabant` und T. cordata ̀Wega`) 
wurden Pusteln mit Sporenlager von Nectria cinnabarina, dem Erreger eine Rindenerkrankung, der 
Rotpustelkrankheit, festgestellt. Ursachen dieser pilzlichen Rinderkrankungen sind vor allem Wunden, 
die durch die zu eng um die Stämme gewickelten Baumschutzspiralen als Verbissschutz entstanden 
sind. Unter diesen Spiralen konnte sich der Pilz sehr stark vermehren. 

25 Gehölze zeigten zu diesem Zeitpunkt  Kümmwuchs mit Welke- und Absterbeerscheinungen. An 
sechs Gehölzarten (Maclura pomifera, Platanus x Platanor , Quercus cerris, Acer campestre,  A. pla-
tanoides und Fraxinus ornus) konnte der Welkeerreger Verticillium dahliae in den untersuchten Trieb-
proben anhand der wirteligen Konidienträgern, Mikrokonidien und der Bildung von Mikrosklerotien 
identifiziert werden.  
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Phomopsis abdita, ein ebenfalls wichtiger Welkeereger und Verursacher von Rindenerkrankungen 
konnte an 11 Gehölzarten (Acer campestre, A. inflorum, Cercidiphyllum japonicum, Maclura pomifera, 
Ostrya carinifolia, Prunus avium, Parottia persica, Platanus x Platanor, Quercus phellos, Sorbus tor-
minalis und Tilia tomentosa) nachgewiesen werden.  

Bei fünf Gehölzarten (Acer campestre, Celtis australis, Maclura pomifera, Parottia persica und Prunus 
avium) wurden in den Triebproben sieben Fuasarium-Arten determiniert: F. acuminatum, F. avenace-
um, F. cerealis, F. equiseti, F. merismoides , F. sporotrichioides und F. sambucinum. Bei Fusarium 
avenaceum, F. sporotrichioides und F. sambucinum handelt es sich nach ZASPEL et al. 2002, 2007 um 
Welkeerreger an verschiedenen Gehölzen, darunter zahlreiche Arten von Prunus, Acer und Tilia.  

  

Tabelle1: Ergebnisse zum Pilznachweis der im September 2011 beprobten Gehölze  

Pilz Gehölz 

Uncinula bicornis Acer platanoides, A. campestre `Elsrijk`, A. campestre `Queen  
Elizabeth ̀und A. campestre 

Ohne Befund: Acer inflorum, A. monspessulanum, A. rubrum 

Microsphaera alphito-
ides 

Quercus petraea, Q. robur und Q. dentata S̀ir Hilleriè  

Ohne Befund: Quercus frainetto, Q. velutina, Q. phellos, Q. hispanica 
´Wangeningeń, Q.  cerris 

Phyllactina mali Amelanchier lamarckii 

Rhytisma acerinum Acer campestre `Elsrijk `, A. campestre `Queen Elizabeth` und A. platanoides 
`Cleveland ` 

Ohne Befund: Acer campestre, A. monspessulanum, A.  rubrum 

Phomopsis abdita Acer campestre, A. inflorum, Cercidiphyllum japonicum, Maclura pomifera, 
Ostrya carinifolia, Prunus avium, Parottia persica, Platanus x Platanor, Quer-
cus phellos, Sorbus torminalis, Tilia tomentosa 

Verticillium dahliae  Acer campestre,  A. platanoides,  Fraxinus ornus, Maclura pomifera, Platanus x 
Platanor, Quercus cerris 

Fusarium avenaceum Parottia persica 

F. acuminatum 
Parottia persica 

F. cerealis Acer campestre 

F. equiseti Parottia persica 

F. merismoides Acer campestre, Maclura pomifera, Prunus avium 

F. sambucinum Acer campestre 

F. sporotrichioides Parottia persica 

Nectria cinnabarina  Alnus cordata, Tilia tomentosa `Brabant̀, T. cordata Ẁegà 

 

Zusammenfassung 

2011 wurden in einer Versuchsanlage in Brandenburg 78 Gehölzarten und- sorten auf ihre pilzparasitäre 
Anfälligkeit untersucht. Durch visuelle Bonituren und Probenahmen wurden Blätter, Stammrinde und 
Triebe im Labor untersucht und anhand morphologischer Kriterien eine Pilzdeterminierung vorgenom-
men. Bei den Blattfleckenerregern waren es vor allem Acer-Arten, die durch den Echten Mehltaupilz 
Uncinula bicornis und den Teerfleckenerreger Rhytisma acerinum zu beobachten waren. An Quercus 
spp. war es Microsphaera alphitoides und an Amelanchier lamarckii war es Phyllactina mali. Bei der 
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Untersuchung der Triebproben von Gehölzen mit Kümmerwuchs, Welken und Absterbeerscheinungen 
waren es vor allem Verticillium dahliae, Phomopsis abdita und verschieden Fusarium-Arten, darunter 
F. avenaceum, F. sambucinum und F. sporotrichioides, die nachgewiesen wurden und als mögliche 
Krankheitserreger von Bedeutung sein können. 
 

Abstract 

In a test plant in Brandenburg in 2011 for the first time 78 woody plant species and varieties examined 
for fungal susceptibility. By visual scoring and sampling leaves, stem bark and shoots were studied in 
the laboratory and made the basis of morphological criteria, a mushroom-determination. When the leaf 
spot pathogen, it was mainly Acer species that were observed by the powdery mildew fungus Uncinula 
bicornis and the tar stains Rhytisma acerinum pathogen. At Quercus spp. it was on Microsphaera 
alphitoides and at Amelanchier lamarckii it was Phyllactina mali. In the investigation of samples of 
trees instinct with stunted growth, wilting and dying tissue there were Verticillium dahliae, especially, 
Phomopsis abdita and different Fusarium species including F. avenaceum, F. sambucinum and F. spo-
rotrichioides, which were detected and as a possible pathogen of significance can be. 
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